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Interview

Position als Welt-
leitmesse unbestritten
Die IDS 2013 rückt mit großen Schritten näher. Im Interview verrät Frau Katharina C. Hamma, Geschäfts-
führerin der Koelnmesse, weshalb es der deutschen Messeindustrie so gut geht, welche Erwartungen sie an
die kommende IDS hat und wie die Koelnmesse gegen Produktpiraterie vorgeht. 

Daniel Zimmermann/Leipzig

Frau Hamma, seit über einem Jahr
sind Sie als Messechefin in Köln tätig.
Durch welche Merkmale zeichnet sich
der Standort am Rhein Ihrer Meinung
nach besonders aus?

Einer der großen Vorteile der Koeln-
messe ist ihre zentrale Lage. Denn Köln
liegt im Zentrum der Europäischen
Union. Im Radius von 500 km um Köln
leben 155 Millionen Europäer. Sie verfü-
gen über einen überproportional hohen
Anteil am Bruttoinlandsprodukt der Eu-
ropäischen Union. Auch die Lage und
die Erreichbarkeit des Messegeländes
sind optimal: Es ist nur einen Steinwurf
von der Kölner Innenstadt entfernt –

alle Verkehrsmittel sind in kurzer Zeit
erreichbar. Während der Veranstaltun-
gen halten alle wichtigen Fernzüge
nicht nur am Kölner Hauptbahnhof,
sondern auch am Bahnhof Köln 
Messe/Deutz. Der Flughafen Köln/Bonn
bedient 100 Ziele im In- und Ausland
und ist zentraler Knotenpunkt für Low-
Cost-Carrier. Der ICE verbindet vier wei-
tere internationale Flughäfen mit der
Koelnmesse: Frankfurt am Main, Ams-
terdam, Brüssel und Düsseldorf sind in
kürzester Zeit erreichbar. All das sorgt
dafür, dass Aussteller und Besucher
schnell und unkompliziert zur Koeln-
messe kommen können.

Trotz der schwächelnden Weltwirt-
schaft geht es der deutschen Messe -
industrie erstaunlich gut. Welche
Gründe sind für diese Entwicklung
 verantwortlich?

Die deutsche Messewirtschaft ist
weltweit führend. In Deutschland fin-
den die Weltleitmessen für zahlreiche
Branchen – wie beispielsweise die 
IDS – statt. Dementsprechend zeigen
Unternehmen aus aller Welt auf deut-
schen Messen Präsenz, um gerade auch
in wirtschaftlich schlechteren Zeiten,
neue Absatzmärkte zu erschließen.
Schließlich sind Messen ein äußerst ef-
fektives Marketinginstrument. Zudem
verfügt Deutschland weiterhin über
eine ausgesprochen stabile Konjunk-
tur. Entsprechend ist die Nachfrage. Das
macht die deutschen Messen für Unter-
nehmen, die ihre Geschäfte in Deutsch-
land ausbauen möchten, außerordent-
lich interessant. 

Das letzte Fiskaljahr war mit einem
Umsatz von 235 Mio. Euro eines der 
erfolgreicheren in der Geschichte der
Koelnmesse. Welchen Anteil hatte die
IDS an diesem Ergebnis?

Die Internationale Dental-Schau zählt
zu den wichtigsten Veranstaltungen
der Koelnmesse. Es gibt nur wenige
Messen in Köln, die mehr Aussteller
und Besucher anziehen – insbesondere
unter den Fachmessen. Dementspre-
chend leistet die IDS einen wichtigen
Beitrag zum Gesamtergebnis der
Koelnmesse.
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5Vom 12. bis 16. März 2013 lädt die IDS in Köln wieder ein, die neuesten Innovationen der

Dentalwelt zu bestaunen.
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Wir freuen uns auf Ihre Meinung: dz-redaktion@oemus-media.de

Die Zahl an Ausstellern für die IDS
2013 ist bereits wieder auf dem 
Level der Vorgängerveranstaltung.
Welche Erwartungen haben Sie an Ihre
erste IDS?

Ich erwarte, dass wir die Zahlen der
letzten, sehr erfolgreichen IDS noch ein-
mal übertreffen können. Das heißt: mehr
Aussteller, mehr Fläche, mehr Besucher.
Den neuen Flächenrekord haben wir mit
150.000 m² Bruttoausstellungsfläche be-
reits aufgestellt. Genauso werden wir die
Ausstellerzahlen im Vergleich zur Vorver-
anstaltung toppen. Und auch mit Blick auf
die Besucherzahlen unternehmen wir 
alles, damit wir am 16. März einen neuen
Rekord verkünden können.  

Der Zuwachs in diesem Jahr ist vor al-
lem auf das Interesse von Dentalherstel-
lern aus dem Ausland zurückzuführen. In
welchen Regionen herrscht die meiste
Nachfrage?

Nach Deutschland sind Italien, die USA,
die Republik Korea, China, die Schweiz,
Frankreich und Großbritannien die am
stärksten vertretenen Länder. Zudem
werden im März 2013 wieder 13 Gruppen-
beteiligungen aus dem Ausland auf der
IDS Präsenz zeigen: nämlich aus Argenti-
nien, Brasilien, Bulgarien, China, Groß-
britannien, Israel, Italien, Japan, Pakistan,
der Republik Korea, Russland, Taiwan
und den USA. 

Welchen Anteil haben die zahlreichen
Auslandsdependenzen der Koelnmesse
an diesem Wachstum und welchen Stel-

lenwert genießt die Messe generell im
Ausland?

Die Koelnmesse verfügt über ein welt-
weites Vertriebsnetzwerk mit internatio-
nalen Messevertretungen in mehr als 80
Ländern. Diese unterstützen das IDS-
Team in Köln selbstverständlich intensiv
bei der Aussteller- und Besucherakquise.
Von Vorteil ist dabei natürlich, dass die
Position der IDS als Weltleitmesse der
Dentalbranche unbestritten ist. Viele
Unternehmen fokussieren sich daher auf
die IDS und hinterfragen deshalb sogar
die Beteiligungen an nationalen Veran-
staltungen. Zudem ist die Koelnmesse als
solche weltweit bekannt und genießt ein
sehr hohes Ansehen. Erst im Herbst 2012
hat eine Marktforschung ergeben, dass
Köln weltweit als Standort für Messen, Ta-
gungen und Kongresse geschätzt wird –
unter anderem auch aufgrund der bereits
erwähnten zentralen Lage und des mo-
dernen Geländes. Insbesondere im Aus-
land gilt die Koelnmesse als bestimmen-
der Faktor für die Attraktivität Kölns. 

Eines Ihrer wesentlichen Ziele war 
die Homogenisierung der Geschäfts -
führungsstrukturen. Welche konkreten
Auswirkungen hat oder wird dies auf 
die IDS haben?

Ich bin seit mittlerweile mehr als einem
Jahr für das gesamte operative Geschäft
der Koelnmesse verantwortlich. Das hat
natürlich den großen Vorteil, dass wir
Synergien sowohl intern – beispielsweise
im Vertrieb – als auch extern – beispiels-
weise mit Kooperationspartnern – besser

nutzen können. Davon profitieren all un-
sere Veranstaltungen und damit selbst-
verständlich auch die IDS.

Durch die zahlreichen Aussteller aus
Fernost wird auch wieder das Thema 
Fälschungen im Mittelpunkt stehen. Wie
haben sich die bisherigen Maßnahmen
bewährt und was wird seitens Ihres
Unternehmers unternommen, um den
Vertrieb von Kopien zu unterbinden?

Wir haben bereits vor einigen Jahren die
Initiative „No Copy! Pro Original“  gegen
Produktpiraterie ins Leben gerufen. Mit
dieser Initiative unterstützen wir unsere
Aussteller aktiv im Kampf gegen Plagia-
teure. Es gibt beispielsweise einen Coun-
ter auf der Messe, der als Anlaufstelle bei
Fragen rund um das Thema Schutzrechts-
verletzungen dient. Experten geben vor
Ort Informationen und Hilfestellungen.
Bei Bedarf können die Koelnmesse-Mitar-
beiter am „No Copy!“-Counter auch Kon-
takt zu spezialisierten Fachanwälten ver-
mitteln. Vor Messebeginn sollten Ausstel-
ler klären, ob sie ein gewerbliches Schutz-
recht für die eigenen Produkte bzw.
Marken besitzen. Entsprechende Unterla-
gen müssen sie zur IDS mitbringen, um im
Ernstfall direkt handeln zu können. Be-
merken Aussteller auf einer Messe, dass
Produkte kopiert wurden, sollten sie sich
sofort um eine Unterlassungserklärung
bemühen. Die Experten von „No Copy!“
beraten hierzu gerne. Liegen der Koeln-
messe schon vor einer Veranstaltung kon-
krete Hinweise zu einer bereits erfolgten
oder drohenden Schutzrechtsverletzung
vor, weist die Koelnmesse diesen Ausstel-
ler bereits im Vorfeld auf die rechtlichen
Konsequenzen einer Schutzrechtsverlet-
zung hin. Wurde der Aussteller bereits
wegen Produkt piraterie gerichtlich verur-
teilt, behält sich die Koelnmesse vor, ihn
komplett von der nächsten Veranstaltung
dieser Art auszuschließen. Wir sind also
sehr aktiv, um unsere Aussteller im Kampf
gegen Produktpiraten bestmöglich zu
unterstützen.

Bei der Organisation der IDS arbeiten
Sie eng mit der GFDI zusammen. Wie ge-
staltet sich diese Zusammenarbeit?

Die GFDI als Veranstalterin der IDS und
die Koelnmesse als durchführende Gesell-
schaft verbindet eine langjährige, sehr
gute Zusammenarbeit. Konkret gestaltet
sich das so, dass wir vonseiten der Koeln-
messe alle Maßnahmen umsetzen, die für
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eine erfolgreiche Durchführung der IDS
nötig sind – angefangen von der Akquise
und Betreuung von Ausstellern, über um-
fangreiche Werbe-, Direktmarketing- und
Pressemaßnahmen zur Besucherakquise
bis hin zu Logistik und Organisation für die
fünf Messetage. All das geschieht selbst-
verständlich in enger Abstimmung mit der
GFDI.

Sie selbst haben keine Erfahrung mit
der Dentalbranche. Sind Sie erstaunt,
was inzwischen in der Zahnmedizin al-
les möglich ist und werden Sie einen
Messerundgang wagen?

Ich bin sehr herzlich in die „Dentalfami-
lie“ aufgenommen worden und habe da-
her schon viel über aktuelle Trends der
Dentalmedizin erfahren. Daher bin ich
überzeugt, dass es in diesem Jahr viele
 Innovationen zu sehen geben wird, die
den Zahnarztbesuch für den Patienten
deutlich angenehmer machen. Ich muss
also keinen Messerundgang „wagen“. Im
Gegenteil: Ich freue mich, all das im März
live auf der IDS entdecken zu können.

Die IDS erstreckt sich inzwischen 
auf fünf Hallen. Welche längerfristigen 
Planungen gibt es in Bezug auf das IDS-
Messekonzept und in welchem Zeitraum
sollen diese umgesetzt werden?

Wir – damit meine ich die GFDI und die
Koelnmesse – werten den Erfolg der IDS
nicht zuletzt auch als Bestätigung des Mes-
sekonzepts. Wir werden insofern an der
Erfolgsformel der gemeinsamen Veran-
staltung festhalten. Das heißt, der Fokus
bleibt weiterhin auf dem Business und den
Produktinformationen an den Ständen der
Aussteller. Auch eine thematische Seg-
mentierung der Hallen ist bis auf Weiteres
nicht vorgesehen. Ob darüber hinaus kon-
zeptionelle Änderungen vorgenommen
werden, stimmen wir nach der IDS 2013 mit
der veranstaltenden GFDI ab. 

Vielen Dank für das Interview. 7
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KONTAKT

Unsere neuen Lösungen für digitale restaurative 
Zahnheilkunde erleichtern Ihren Arbeitsalltag, 
anstatt ihn zu erschweren – und lassen Sie schneller, 
einfacher und besser arbeiten. 

 PATIENTEN SIND NICHT

 GEDULDIG
 FÜHREN SIE JETZT RESTAURATIVE EINGRIFFE 
 IN NUR EINER SITZUNG DURCH

WILLKOMMEN IN DER NEUEN REALITÄT

SCANNEN      SCHLEIFENDESIGNEN     

Entdecken Sie die neue Realität 
auf der IDS in Köln, Halle 10.2, 
Stand T40-U49
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